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Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Pfingsten
Geist des Lichtes und der Güte,

Der auf hohen Sternen thront.
Senke dich zu unfern Hütten,
Darin graue Sorge wohnt.
Marterpfähle stehn am Wege.
Traurig ragt der Gräber Mal;
Schweigend durch die öden Gassen
Schleppt Verzweiflung ihre Qual.

Geist des Mutes und der Liebe,
Breche du den finstern Bann,
Daß ein Kindlein wieder singen
Und die Mutter lächeln kann.
Lass' die Sonne wieder leuchten
Ob dem hartgeprüften Land.
Bringe Kraft den bangen Seelen,
Stärke du die müde Hand.

Geist derDahrheit und des Rechtes,
Sei uns Richter und Prophet,
Der als Lenker und als Führer
Mit uns durch die Wüste gehl;
Der mit gottgeweihtem Stabe
Wasser aus dem Felsen schlägt
And in seinen starken Armen
hoch der Hoffnung Zeichen trägt.

Heinrich Goereö.

Das Machwerk der Franzosen.
Man batte von den Franzosen eigentlich , mehr Ge¬

schicklichkeiterwarten können bei der Arrangierung des
Hochverrats , mit dessen Hilfe sie am Rhein endlich zu
chrem geliebten Pufferstaat gelangen wollen . Sie haben
sich sonst doch etwas besser auf solche Unternehmungen
ve, standen. Aber dag ihre Hauptstütze bei der ganzen
Aktion ein landfremder Staatsanwalt aus Berlin ist, den
bis dahin kein Menlch in Deutschland auch nur dem
Namen nach gekannt hat . ein Mann zudem, an dessen
normalem Verstand zu zweifeln mancherlei Veranlassung
vorliegt . Das allein mühte lcbon genügen , um „seine"
rheinische Republik von vornherein der Lächerlichkeit aus-
-uliefern . iss kommt hinzu , dah die Franzosen von ihren
treuen Verbündeten , in diesem Falle so ziemlich im Stich
Leiassen werken . Weder Engländer noch Amerikaner
rühren in den nU ihrer Besatzungszone gehörigen Teilen
bes neuen Staatswesens auch nur den kleinen Finger , um
bie Bevölkerung der sogenannten Regierung des Herrn
Dr . Dorten zuzutreiben ; sie lassen keine Plakate zwangs¬
weise anschlagen und verhindern die örtlichen Behörden
lucht zu tun , was ihres Amtes ist, so dah in diesem Ge¬
biete von der gewaltigen Umwälzung von Mainz und
Wiesbaden nicht mehr wahi genommen wird als etwa in
Berlin oder Breslau . Ein Rummel , der vielleicht einige
Tage andauern wird ; doch dürfte das Deutsche Reich
darüber kaum zugrunde gehen.

Wie es scheint, beginnen denn auch die Franzosen
bereits langsam einzulenken. Wenigstens haben sie hier
und da die Arbeiter , die als Protest gegen die Art und
Weile, wie ihnen eine neue Regierung aufgenötigt werden
wüte , in den «streik eingetreten waren , wissen lassen, daß
die Bevölkerung über die Gründung einer rheinischen Re¬
publik befragt werden solle; General Mangln sogar hat in
e'genem Namen Plakate anbringen lassen, daß einem ;eden
durch allgemeine Vol snbstinimung Gelegenheit gegeben
werden solle leine Meinung zum Ausdruck zu bringen.
Was au ! solche fianzölllche Zusagen zu geben ist, weih
wan ireilich zur Genüge , und m >edem Falle bleibt es ein
starkes Stück, einer Bevölkerung , deren staatsrechtlicher
Wille über ;edem 'Zweifel hinaus feststeht, erst noch
we Zumutung zu stellen , dah sie durch eine be¬
sondere, unter den Augen des Feindes zu vollziehende
Abstimmung sich darüber äußern solle, ob sie noch fernerhin
Su Deutschland gehören wolle oder nicht. Wer sich aber
erst einmal auf den Boden dieser Abstimmung gestellt bat,
der kann natürlich für den namenlosen Aufruf , der, am

Sonntag im Lande vervrenel wuroe , von reiner seile
irgendwelchen Respekt in Anspruch nehmen ; denn auch
eme vorläufige " Regierung hat ein irgendwie geartetes
Volk "zur Voraussetzung , das sie beherrschen soll, während
hier erst im Wege der Abstimmung Klarheit darüber be¬
schafft werden soll, ob ein solches „rheinisches Voll " über¬
haupt vorhanden ist. Bis dahin bleiben die Gesetze und
Einrichtungen des Reiches auch am Rhein unverkürzt m
Kraft — trotz General Mangin , der den Hochverrats-
Paragraphen des deutschen Strafgesetzbuches schleunigst für
aufgehoben erklärt hat. Reichsminister Erzberger hat in
einer zweiten Protestnote für den Obecreichsanwalt in Leipzig
volle Aktionsfreibeit zur Einleitung der ihm von der
Regierung aufgetragenen strafrechtlichen Verlolgung der
schuldigen Hochverräter gefordert — wir wollen sehen, ob
Marschall Fach auch dieses Verlangen , unbekümmert um
die Folgen , die sich daraus ergeben könnten, in leinen
groben Papierkorb befördern wird . Sollte er sich, wie
bisher fast immer , abweisend verhalten , dann werdenwohl
unmittelbar aus der Bevölkerung heraus diejenigen Mittel
der Selbsthilfe zur Anwendung gebracht werden , die
sich bereits in Speyer z. B. den nichtswürdigen Agenten
der französischen Gewalthaber gegenüber ganz vortrefflich

Mit denkbar größter Entschiedenheit hat am Dienstag
sie Zentrumsfraktion der Nationalversammlung jeden ihrer
Anhänger in Acht und Bann erklärt , der sich an diesem
lewissenlosen Treiben auf Loslösung von Gebietsteilen
ses Deutschen Reiches aus dem bisherigen verfasfungZ.
rechtlichen Bestände beteiligt . Es gibt keine Parter ^
Deutschland, die darüber anders denkt. Dieser Tatsachs

kotbst bi - Kranrasen

Die Franzosen im Saargcbiet.
Wie sehr sich die Franzosen im Saargebiet bereits

als Herren lühlen , zeigt folgender Vorfall : Vor kurzem
fand in Saarbrücken eine Zusammenkunft evangelischer
Pfarrer statt . In dieser Besprechung, an welcher auch der
französische Dezernent für geistliche Angelegenheiten teii-
nahm , wiesen die Pfarrer auf die Notwendigkeit hin , auch
mit der Kirche des rechtsrheinischen Gebietes in ständiger
Fühlung zu blechen. Der französische Vertreter sagte
darauf : „Die Brücken über den Rhein sind für
allemal abgebrochen , und es kann unter keinen Um¬
ständen geduldet werden , daß die jungen Theologen des
Saargebietes zum Studium über den Rhein gingen." Der
französische Vertreter ließ keinerlei Zweifel darüber , daß
in Zukunft nur französisch gesinnte Pfarrer aus Elsaß-
Lothringen nach dem Saargebiet kommen sollen. — So
versuchen die Franzosen also in jeder Weise auch durch die
gesetzlichenOrgane die Bevölkerung zu beeinflussen.

In der ganzen Malz läßt die französische Regierung
Agenten hernmreisen , die bei den Einwohnern , besonders
bei der Landbevölkerung , für die Neutralität und Selb¬
ständigkeit der „Republik Pfalz " Propaganda machen.

i

j

Französische Bestcchungsgcldcr.
Nach Meldungen aus Ludwigshafen hat die französische

Negierung für Werbezwecke im besetzten Rheinlands und
der Pfalz bedeutende Summen ausgeworfen . Man be¬
ziffert den Geheimfonds , der für Propagandazwecke be¬
willigt wurde , auf über 10 Millionen Frank . Es steht
autzer Zweifel , daß eine Anzahl jener deutschen Staats¬
angehörigen , die in Landau , Mainz , Köln und Wiesbaden '
sich zu den hochverräterischen Handlungen hergegeben
haben, von den Franzosen bestochen wurden.

Geringe Aussicht auf Verständigung. ^
Keine wesentlichen Zugeständnisse . f

Die neuesten Nachrichten über die Verhandlungen im >
Rat der Vier lassen noch immer nicht erkennen, ob und s
wie weit man den deutschen Forderungen der Gegen- i
Vorschläge eutgegenzukommen bereit ist. Es hat indes t
nicht den Anschein, daß man in den wirtschaftlichen Fragen «
wesentliche Änderungen treffen wird . In unterrichteten ?
Kreisen glaubt man nicht, daß Wilson und Lloyd George ?
von den Grundlinien des Vertragsentwurfes abgehen und -
Zugeständnisse machen werden , die Deutschland einen halb- s
wegs erträglichen Flieden schaffen würden . Auch die in i
Berlin aus Versailles eingetroffenen amtlichen Mitteilungen ;
sollen wenig zuversichtlich lauten und geringe Aussicht ans z
eine Verständigung mit den Gegnern eröffnen. H

Tic uneinige Delegation . ^
Nach einer Reutermeldung besteht in der englischen s

Delegation völlige Einigkeit darüber , daß wesentliche , ;
Vertragsänderuiigen nicht vorgenommen werden sollen, i
Auch Präsident Wilson soll angeblich dafür sein, nunmehr
schnellstensohne weitere Verhandlungen die Unterzeichnung
des Friedens zu verlangen . — Aus anderer Quelle wird
indes bekannt, daß die Mehrheit des britischen Kabinetts
sich tür ernsthafte Zugeständnisse mindestens in finanzieller
und wirtschaülicher Hinsicht einfetzt, während es für Lloyd
George angesichts der VeUprechungen, die er in seiner
Wahlrede gemacht hat , schwierig ist, solche Zugestäuduiste
zu vertreten . „Daily Mail " ertläit . daß die Behauchung,
es kämen nur unwesentliche Einzelheiten des Vertrages
für eme Abänderung in Betracht , unbegründet fei. ,

Obcrschlcsien oder Ostafrika ? »
Pariser Blätter berichten, daß die Antwort der Entente

an Deutschland Ende dieser Woche zu erwarten sei und

Laß die deutschen Gegenvorschläge zurückgewiesen werden
dürften . In der Antwortnote wird den Deutschen eine letzte
F rist von 3 bis 4 Tagen gestellt werden . Englands
Rechtfertigung , die deutschen Kolonien  zu behalten,
wird wahrscheinlich von neuem besprochen werden. Gegen¬
über dein Vorschlag Lloyd Georges , Oberschlesien bei«
Deutschland zu lassen, um Deutschlands wirtschaftlichen«
Zustand zu erleichtern, haben die amerikanischen Sach -i
verständigen bei Wilson daraus gedrängt , daß Polens
Oberschlefien erhält , daß aber Deutschland statt England
das Mandat für Deulfch - Ostal'rika zugesprochen werdet
wodurch es in die Lage versetzt würde , die wütschaftlichenj
Bedingungen zu erfüllen. * i

Aufhebung der Blockade Anfang Füll ? "
„Manchester Guardian " zufolge erhielt der englisches

Reedereioerband die vertrauliche Mitteilung von maß »;
gebender Seite , daß mit der Freigabe des internationalem
Handels und mit der Aufhebung der Blockade gegen'
Deutschland  bestimmt für den t . dis tO. Juli zu-
cechnen sei. _

Generalstreik in Paris.
Sympathiekundgebung für die  Botlchewisten.
Im Laufe des Dienstag hat der Streik in Paris inj

ganz bedeutender Ausdehnung zugenominen. Sämtliches
Straßenbahnen , Untergrundbahnen , Omnibuslimen sind
eingestellt. Die Angestellten der Warenhäuier , der amt- s
lichen Telephonzentralen , der Gummi -Fabriken , der ge¬
samten Automobil -Industrie , der Begleitungsämter , der^
Parfümerie -, Kartonnage - und Telephon -Fabriken sind in
den Ausstand getreten . Der Draht Versailles —Paris ist
dadurch beeinträchtigt , daß die Streikenden die Strom-
leilungen abgeschnitten haben. Ganz Paris ist ohne
Licht . Die Zahl der Streikenden hat eine halbe Million,
überschütten . Nack und nach greift die Streikbewegung
auch aiii die Provinz über. ,

„Aufruf zur Tat ." ^
Der Vorstand der fozialoemokratischen Partei Frank¬

reichs ueiöffeutlicdt in der „HumanitS " einen Aufruf an
d e Arbeiter Frankreichs , in dem er aufs energischste gegen,
die Intervention in Rußland und Ungarn Einspruch er«,
hebt. Die Arbeiterreoolutionen in Europa dürften nicht'
rneüergezwungen werden . Der Aufruf fährt fort : „Die
sonatistifche Partei ruft  Euch heute zur Tat . In Eng - ;
land droht der Dreibund der Arbeiter die Arbeit einzu»;
stellen, wenn er nicht die sofortige Zurücknahme aller!
Truppen aus Rußland erwirkt . Die italienische sozialistische?
Partei schlägt unseren dret Proletariaten eine Massen»!
amvn  vor . Es handelt sich hier nicht um leere Drohungen^
Ha tet Euch bereit, den Ausruf Eurer Massenorganisationen!
zu beantworten . Vervielfacht Eure Propaganda , verbreite^
uiilere Flugschriften und Zeitungen . Kommt zu unseren!
Vciiammluugen . Laßt den Protest des Volkes immer
wieder hören. Volk Frankreichs , mache Dich durch Dein
Sa .meigen und Deine Unläligleit nicht zum Spreßgefellen
des MordeLI"

Internationaler Gcneralftrert?
Nus Mailand bringt der sozialistische „Populär " die

Nachricht,  daß englische, französische und italienische.
Saz allsten auf ihren Konferenzen beschlossenhaben, einen
ttiternationalen Generalstreik zu inszenieren und dem
tujmchen Bolschewismus ihre Sympathien ausdrücken. -

sind b ^ "1 Mailander „Secolo " gemeldet wlrtz
a olle ooibereitendenMaßnahmen, di«

Nichtunterzeichnungdes Friedensvertragei
>ckiland von den Verbandsmächtengetroffen wurden,

>iwückAkehr"EE worden. MarschallFoch ist nach Pari?
Der ewige FricdenSschli.fi.

Bern . AmerikanischeBlätter behaupten, baß man sich
.lehr lange Dauer der Friedenskonferenzgefaßt

inan " und daß die Konferenz kaum vor dem Herbst
IllW zu Ende gehen dürfte. Es seien ungeheureSckwierig-
7a überwinden, ehe die Ententemächte unter einen Hut
gebracht werden konnten. Deutschlandkenne diese Schiv.ertg«reuen und rechne damit.

Die Antwort des ViererratcS.
- "^ lemaaf " meldet ans Varls , daß di«

A.it nort des Rates der Vier aus die deutschen Gegenoorichläge
noch vor Schluß der Woche festgeietzt wird. " uor.anage

Deutscher Protest in Versailles.
Versailles . Von der dcnt chen Reichs,cgternng ist gegen

die mtricbe in, Rheinland bei den Verbandmnäch.rn
förmlicher Protest erhoben und dem Vicrcrrar bereite z».l̂ s-eur worden. o

Auch eine Preichische Republik?
Verl !., Wie bcrtantet, sotten in Westprcufien Bestrebungen

°7s 7e'betü.7>7^ g- 7 "?^ """ Westvreuste.. bis znr Weichsel
d! s 7777 -' 7 77 vielleicht unter Präsidentschaft

S Vnchofö von E,rwela»d, erstehenzu lassen. Die Staats-
regiernng w.rd wie man wob, annehmen kann, diesm. hoch-
n7- de7e^ 'i'.,. ^ 7 '^ . "7 "" ' "" lisch entgegentreten.
7 .7 ^ , s . Nhcu.landc. - Der des Hochverrats an.
geklagte Staatsanwalt Dr. Dorten konnte bisher noch nicht»risgcfundcnwerde«. —



Pogrom «? in Polen und GoNz'en.
Ninstcrdam . Da hier Nachrichtenüber furchtbare Pogrome

m 4)0 en und Galizien einyetroffen find, bat der Oberrabbtner
von Amsterdam sich telegraphisch an C>emenceau , Lloyd

Orlando und Wilson mit der Bitte um sofortige
^chutzmaßregeln gewandt . Außerdem wurden die bei ' eu
tttothichilds in London und Paris . Jakob Schiff in New-
oork und Lord Swaothline in London telegraphisch um Unter¬
stützung dieser Bitte ersucht.

Die Pariser Arbeitcrkundgebnng.
^ ^ Aus Paris wird gemeldet, daß sich die kn Flug
befindliche Lohnbewegung der französischenArbeiterschaft zu
einer politischen Demonstration allergrößten Stils auszu«
wachfen droht . An der gestrigen Pariser Börse gingen die
Kurie der Renten und Jndustriepapiere sturzartig zurück,
weil in unterrichteten Kreisen mit dem Ausbruch
des alle Arbeiterkategorien umfass-mden Generalstreiks als mit
einer nicht mehr abruwendenden Tatsache gerechnet wird . An
den schweizerischen Börsen mochte sich unter dem Eindruck der
aus Paris eingetroffenen alarmierenden Nachrichten gleich,
saus ein erheblicher Kursrückgang der französischenPapierebemerkoar.

Vereinig,,, ' «, der russischen Sowjetrepubliken.
Oaag . Nack Meldunaen ans Petersburg steht der Zu-

snmnienschlnß aller ruslüchm Sowjetrepubliken ru einem
Schutz- und Trubbündnis bevor.

Bombenanschläge in Amerika.
Amsterdam. Der Nrwnorker Korrespondent der „Times"

-erimtet über die Bombenan chlage in den Vereinigten
S 'a ten, daß am 3. Juni morgens in neun verschiedenen
Sn bten Ervloschnen stattianden. Es bandelt sich in sämt¬
lichen Fällen um Anschläge auf Personen, die mit der Unter¬
drückung des-Bolschewismus zu tun hatten . Die Personen,
denen die Anschläge galten, wurden nicht verletzt.
Verschiedene Meldungen.

Hamburg . Hier ist eine ans acht Personen bestehende
Bande sestgenommen worden, die falsche 50 Mark.
Scheine  der Oktober-Ausgabe 19l8 in Lübeck und Ham¬
burg m Verkehr gebracht hat. Die Scheine sind in Kiel an¬
gefertigt.

Wien . Nach einem Beschluß der Börsenkammer bleibt
der Verkehr der Effektenbörsebis aus weiteres ausgehoben.

Haag . Nach einer amtlichen Meldung sind bei dem Aus¬
bruch des Vulkans Kloet in Niecerl. Indien ungefähr ö0oü
Menschen umgekomme.r.

Berlin . In einem Aufrui sichert die Reichsregierung den
rlreiwilltgen Schutz gegen etwaigen Boykott durch vorzugs¬
weise Einstellung in Staatsbetrieben und -uedlungen zu.

Tilsit . Die Mannschaften der im Hasen von Libau
»regenden sranzösitchen Kriegsgeschwader  hißten oie
rore Flagge und verlangten von den Oifizieien die sofortige
Rückkehr nach Frankreich. Ihre Forderung wurde bewilligt.

Düsseldorf . Infolge der zunehmenden Unsicherheitwurde
«wer die Stabt und Umgebung, towie über Duisburg oer
Belagerungszustand  oerbängt.

Luxemburg . In der Kammer teilte die Regierung mit,
oatz Frankreich Vorkehrungen zu einer wirtschaftlichen Ver¬
jüngung mit Belgien und Luxemburg treffe.

Amsterdam . Der Emir von Afghanistan  hat eine Ab-
«ronung nach Russiich-Turkestair gesandt, die den rulstichen
dotschewistilchen Propagandisten Bravine nach Kabul ein«
-aelaüen bat.

ZeitgemäßeBetrachtungen.
Pfingsten 1919.

Pfingsten kam wieder! Zur lieblichen Feier —
schallt es in festlichen Chören empor. — Ragende
Stämme im lichtgrünen Schleier— wölben die Pforte und
zieren das Tor. — Wunder erstehn aus des Laubdaches
Grün — schimmert der Schnecball und Pfingstrosen
Aühn . — Uebcral! Festpracht! Aus Büschen und Lauben
— lugen die Dolden und leuchten die Trauben. — —

Pfingsten das liebliche Fest ist gekommen, — möchte
es schnell al e Sorgen zcrstreun. — Aber das Herz
Pocht so schwer und beklommen, — daß wir des Festes
uns nimmer recht frcun. — Trauer umrändert sein
leuchtendes Not, — nimmer stak Deutschlend so tief in
der Not, — die es umzwinget mit eiserner Klammer —
Ansagbar groß ist des Vaterlands Jammer. -

Jammer und Sorge ertötet die Freude, — die uns
das liebliche Pfingsten sonst beut — Da über Hänge
And Halde und Heide — Flora so üppig die Blüten
gestreut. — Deutschland liegt krank und an Wunden
geschwächt. — Wahrt cs sein letztes und heiliges Recht
— Allseitig naht ihm ein drohend Verhängnis —
Deutschland ist wund und in tiefster Bedrängnis . -

Und jeder Schritt, den es tut zur Versöhnung —
Endet noch immer auf dornigem Pfad — Ueberall An¬
griffe nur und Verhöhnung — Und in der Rheinprovinz
rvühlt der Verrat — Landesverräter, erbärmliche Wichte,
-— schüren und streben die Loslösung an. — Und jedem
ehrlichen treudeutschen Mann — machten die Pfingst-
freude jäh sie zu Nichte.

Trüb ist die Zukunft trotz lichtvoller Tage — dennoch
heißts, mutig entgegen ihr sehn. — Mahnt doch der
Pfingstgeist, dast niemand verzage! — Zweifel und
Bangen vergehn und verwehn! — Deutschland soll
leben ! Das sei unser Glaube, — den uns kein Feind
And kein Mißgeschick raube. — Wunderkraft gibt er dem
WehrlosenStreiter — Bis er sein Recht sich errungen!

<NwbdruckiI»>rk>o'en1 kirnst kkeiter

Aus -er Heimat—für die Heimat.
Westerstede, den 6. Juni 1919.

::: Wettera ussichten  für Sonnabend den 7. Juni:
Fortdauer der herrschendenWitterung wahrscheinlich.

/ Herr Rentier Menke aus Rüstringen kaufte die
Herrn S . Polak gehörige (früher Königer'sche) Besitzung
an der Langestr. für 35 000 Mark mit Antritt zum 15.
August ds. Js.

2s Dem heutigen Cchweinemarktewaren — auch
ein Zeichen der Zeit ! — 0 Tiere zugeführt. Bei auch
fernerhin derartig „negativen Ergebnissen" dürfte eine
zeitweilige Einstellung der Schweinemärkte am Platze sein.

8 Auf die am Donnerstag den 12. Juni in der
„Union" in Oldenburg stattfindende Hauptversammlung
des Vereins OldenburgerLandbesitzersei auch an dieser
Stelle hingewiesen. Die Tagesordnung umfaßt neben
zwei höchst aktuellen Vorträgen über die Steuergesetz¬
gebung und das Siedlungsgesetzdie Feststellung der Ver¬
einssatzungen, wirtschastspolitischen Richtlinien, Vorstands¬
wahlen und die Stellung des Vereins zum Oldenburger
Landbund. — Der Besuch der Versammlung kann so¬
mit jedem Eigentümer von landwirtschaftlichbenutztem
Grundbesitzdringend empfohlen werden. (S . Anz.)

----- Der neugegründete Bllrgerverein hat nunmehr
seine Vorarbeiten soweit erledigt, daß in der am Sonn¬
tag den 22. Juni , abends 8 Uhr, im Henken'schen Saale
stattfindenden HauptversammlungdiedefinitivenVorstands¬
und Ausschußwahlenvorgenommen werden können, und
zugleich der vorzulegendeStatutenentwurf durchberaten
und zur Abstimmunggebracht werden kann. Die Damen
und Herren, die in Westerstede und auf den Dörfern
die Gewinnung von Mitgliedern übernommen haben,
wollen bis zur Hauptversammlungihre Werbearbeit be¬
enden, damit recht zahlreiche Mitglieder an der Ver¬
sammlung am 15. d. Akts, teilnehmen können. — Der
neue Verein, der sich mit dem schon längere Zeit hier
bestehenden Bürgerverein zusammenschließen wird, soll
sich über die ganze Gemeinde erstrecken. Der Verein
hat sich seine Ziele recht weit gesteckt, doch wird natürlich
nur das in der jetzigen Zeit Erreichbare ins Auge ge¬
faßt werden. In erster Linie sollen in Westerstedeund
einigen größeren Dörfern der Gemeinde während des
Winters Vortrüge allgemein belehrenden Inhalts ge¬
halten werden, um dem Bildungsdrange unserer intelli¬
genten Bevölkerung entgegen zu kommen. Die Jugend¬
pflege soll durch weitere Ausgestaltung von Turnen und
Spott gehoben werden, wozu die ersten Schritte bereits
getan sind. Geplant ist ferner die Errichtung von Volks¬
büchereien, die Gründung eines Lehrlingsheims. Dem
Unterhaltungsbedürfnis der Bevölkerung soll durch die
Veranstaltung einiger Volksunterhaltungsabende Rech¬
nung getragen werden. Das Programm dieser Abende
wird in guter Musik, Eesangsvortrügen, Rezitation
turnerischen Darbietungen u. a. m. bestehen.

Am 15. ds. Mts . soll nun der neue Verein in den
Sattel gesetzt werden und wird zu beweisen haben, daß
er reiten kann. Dazu sind aber das Wohlwollen und
die Mitarbeit weitester Kreise erforderlich. Wenn es daran
nicht fehlen wird, darf nicht gezwcifelt werden an der
Lebensfähigkeit des neuen Vereins, dessen Aufgabe ja
sein soll aus das geistige Leben der ganzen Gemeinde
fördernd und befruchtendcinzuwirken.

—s Lotterie.  Die Lose zur neuen Lotterie kom¬
men mit einem kleinen Teuerungszuschlagvon 5"/„ durch
die Einnehmer zur Ausgabe. (Siehe Annonce.) Der
Plan bleibt unverändett, nach wie vor werden rund 72
Millionen Mark ausgeloft.

X Bad Zwischenahn. Die Staatsanwaltschaft in
Oldenburg hat gegen den flüchtigen Maurer (zuletzt
Freiwilliger der 1. Freiw. Batterie des Fuß-Att.-Negts.
25) Wilhelm August Theodor Schröder, geboren in

! Rodenkirchen, wegen Diebstahls, begangen in Ekern, einen
Steckbrief erlassen.

— In der Zeit vom 1. bis 6. ds. Mts . ist dem
Arbeiter Hinrich Müller in Katzhauserseldbei seiner
früheren Wohnung in Metjendorf ein Haufen Dünger,
im Wette von 100 Mark, gestohlen worden und dem
Arbeiter Wilhelm Jacob daselbst etwa 1 Fuder Dünger.

11s Die Zahl der beim Kriegerheimstättenvcreinein-
>laufenden Unterstützungsgesuche wird eine immer größere.

Leider sind die Mittel des Kriegerheimstättcnvcreins,
l verglichen mit dem Ecsamtbedürfnis aus dem ganzen
s Lande, nur recht bescheiden. Das ist um so mehr zu
i bedauern, als eine baldige und gründliche Neuordnung
! der Land- und Wohnungsfrage für die Gesundung un-
l serer sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse von größter
! Bedeutung ist. Wer es irgend vermag, sollte auch in

der gegenwärtigen Zeit der segensreichen Arbeit des
Kriegerheinistättenvereinsimmer neue und reiche Mittel
zur Verfügung stellen.

-K

X Augustfehn. In der Nacht vom 20./27. Mai d. I.
ist dem Landwirt Bernd Freesemannzu Botel von seiner
Weide bei seinem Hause ein 7 Wochen altes Kuhkalb
gestohlenworden.

Augustfehn. Für Herrn Kurt Lindemann, der
krankheitshalberan der Uebernahme des Amtes als Be¬
zirksvorsteher verhindert ist, ist Herr Kolonist Oltm.
Oltmanns zum Vezirksoorsteher gewählt worden. —
Wegen der großen Anzahl der Krantenkassenmitglieder ist
neben Herrn Or. Mammen, Hierselbst, auch Herr l)r.
Brüser in Apen als Kassenarzt angestellt worden.

^ Augustfehn. Der vor einigen Wochen gegründete
„Schachklub" hält im hiesigen „Easthof zur Eisenhütte"
jeden Mittwoch abend seine Schachabendeab ; außerdem
wird an den Sonntag -nachmittagen gespielt, jedoch ist
die Beteiligung an diesem Tagen keine offizielle! Es
haben sich bisher viele Freunde dieses lehrreichen Spieles
eingefunden und möge auch fürderhin sich deren Anzahl
steigern! — Der Kreistag in Leer hat den Bau einer
Normalspurbahn von Remels nach Filsum mit Anschluß
an das oldenburgische Vahnnetz im letztgenannnten Orte
beschlossen. Leider hat sich hierdurch die Hoffnung, die
Bahn nach hierhin gelegt zu bekommen, nicht erfüllt,
obwohl es im Interesse der Weiterentwicklung unseres
Industrieortes von allergrößter Bedeutung gewesen wäre.
Es waren zwar aus den hies. Kreisen genügendSchritte
unternommen, das Bahnprojett Remels-Augustfehn zu
verwirklichen und fand lebhafte Zustimmung bei den Be¬
wohnern von Remels.

—(b) Oldenburg, 5. Juni . Im Augusteumhat in
den letzten Tagen der Verkauf der dcm Großherzog ge¬
hörenden Gemälde und Kunstgegenständestatt gefunden.
Hierzu waren viele auswärtige Käufer u. a. aus Bremen
erschienen. Sämtliche Gegenstände gingen für sehr
hohe Preise in andere Hände über. Viele wurden nach
auswärts verschickt.

j vp Bockhorn, 5. Mai . Einen famosen Fang mach¬
ten heute Abend unser Wachtmeister Behrends und unser

. Feldgendarm Steffens. Dieselben faßten den als
^ argen Wilddieb bekannten Gärtner Joh . Oetken, hier auf

dem Esch wohnend, ab, als er ein soeben im Urwald
erlegtes Reh (Ricke) mit seinem Gespann zu seiner
Wohnung schaffen wollte. Jagdgewehr, Revolver usw.
wurden mit gefunden und beschlagnahmt.

—(o) Llt Ostfreesland. Dar mag nu een Minsk
seggen, wat he will, de all'n bittje in de Johren kummt,
de sindt sllck neet Gerecht, de kann neet over de Bargen
kieken, de in de letzten Maanden upwussen sünd. Up
de een Siet de Kriegsgewinnler, up de anner Siet de
Arbeiders niit 'n Inkomen as 'n lüttje Minister. Dar
sitten se nu tllsken, de Proleten : Beamten, völe Hand-
warkers, lüttje Kooplü. de Gelehrten. Rechter Hand,
linker Hand, beides vertauscht. Wi kriegen nu toe
Pingsten >, Pfund WeiLenmehl, dat heet de kriggt 't,
de l .15 Mark för 'n halv Pund utgeven kann. 1914
köste allerbestet Weitenmehl dat Pund 15 Penning ! Speck
gisst 't ok, amcrikanske, dat Pund toe 7,40 Mark ! 1014
kunnen de Slachters allerbest Speck för 5 Grvßken neet
lös worr'n. Och nee, Frau , nehmt man dat heele Stück,
ick laot 't sör 48 Penning , 't was eenmal, so fangt
clkse Vertellsel an un 't was eenmal, so slutt de Wirk¬
lichkeit. In d' Jahr 1875 iß in Dänemark ecn lüttje
Schuner van 109 Tons baut, de later von Kapp'n E.
Prikker in Warsingsfehn för de damals goeden Pries
van 0000 Mark anköfft wur. Nu iß dat 44 Jahr olle
Führtüg, wat in anner Tieden in de Hasen as Köhlen¬
hulk legg, för seßtigdusend Mark wieder verköfft. Dat
drierelt een doch in den Kopp herum, dar kann man
neet mit. Wenn ern Minsk, de vör 'n fievtig Jahr
stürocn iß, vandage weer upstahn kunn, glöw seker, de
leep, so gau he kunn weer na sien Rüstploats un sä an
de Kuhlengraver : smiet toe, stniet toe. — In Emden
sünd weer twc Minsken verdrunken. In de Latenhofen
iß de Lieke van den 7jahrig Söhntje Hero van den
Schipper van Staden funnen. Dat Kind was süt 'n
Wäeke in Vermiß. — In de Binnenhafen iß dat Söhntje
van 'n Sleepdampfermaschiniftenverdrunken. De Lieke
iß bürgen. Wat ecn Elend, wat ecn Kuddelmuddel
overall, un de Dod steiht grinsend un spölt de Viole
un Dütsland danzt.

Aus der Landesversammlung.
Nbg. Hug richtete folgende bemerkenswerteInter¬

pellation an die Staatsregierung : „Ist der Staats¬
regierung bekannt, daß der französische Militäroerwalter
in der von Truppen der Entente besetzten Provinz
Virkenfeld neuerdings sehr intensiv für den Anschluß der
Provinz an eine an Frankreich sich anlehnende pfälzische
Republik oder für Selbstständigkeitder Provinz agitiert?
Was gedenkt die Staatsregierung gegenüber diesen Um¬
trieben, die offenbar gegen dre Waffenstillstandsbe¬
dingungen verstoßen, zu tun ? — Die Interpellation wird
damit begründet, daß der Militärverwalter am 20. Mai
in Birkenfeld im Holderbaumschen Saale eine Versamm¬
lung veranstaltete, zu der er die Schöffen und Vertreter
der Landwirtschaft einberufen hat. Seine Ansprache
gipfelte in einem Anreiz für die Landwirte nach höheren
Preisen für die landwirtschaftlichen Produkte zu streben
und den Abbau der Zwangswirtschaftzu fordern. Auch
machte er unverbindliche Zusagen bezüglich der Lieferung
von Düngemitteln und Kraftfutter. Ferner trat er nach-
drücklichst für den Anschluß an die pfälzische Republik
oder die Selbstständigkeitder Provinz ein. Die Birken¬
felder werden dann die Freunde F̂rankrecchswerden. —
Die Gemeinde Schottens richtet an die Landesversamm¬
lung das Ersuchen um reichlichere Zuwendung von
Lebensmitteln und zwar möchten die Gemeinden Akkum,
Fedderwarden, Sande , Schortens und Sillenstede in der
Levensmittelzustellungmit dem Amtsverband Rüstringen,
der Amtsverband Jeoer mit dem Amtsverband Varel
gleich gestellt werden. — Vom Stadtmagistrat in Eutin
ging eine Eingabe ein, in der ganz entschieden dagegen
protestiert wird, daß bei der vermögensrechtlichen Aus¬
einandersetzungmit dem EroßherzogNachteileerwachsen-
Es wird verlangt, daß auch das im Fürstentum vor¬
handene vorbehaltene Krongut als Staatsgut erklätt
wird, daß, falls das Eutiner Schloß nebst Schloßgattei
dem Eroßherzog zugesprochen werden sollte, dies nur in
der Größe des jetzt eingefriedigten Schloßgattens ge*
schehen darf, daß der Schloßgatten dem Publikum wie
bisher zugänglich bleibt und der Jungfernstieg und die
Ueberwegungüber den äußeren Schloßplatz als öffentlicher
Weg erklärt wird. — Lieferungen und Leistungen der
festgesetzten Feuerungsmengen können keinesfalls über¬
nommen werden.

orr « arl Lller » m
ktrnH nnd Ht-r ' ao no " Ek >erklärt ) Rte»  Mett>

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am 1. Pfingsttage, Iuiw

8, morgens 10 Uhr: Gottesdienst. — Am 2. Pfingsttage,
Juni 9, morgens 10 Uhr:  Gottesdienst . — An beiden
Pfingsttagen Kollekte für die Heidenmission.

Baptistengemeinde Westerstede. Pfingstsonntag den
8. Juni , vormittags 9 /̂» Uhr : Predigt in Felde, nach*
mittags 5 Uhr in Westerstede.



Amt Westerstede . Westerstede , den 24 . Mai 19 ! 9.
Als Beigeordnete des Gemeindevorsteherszu Apen sind

1. Kaufmann Wilhelm Orth zu Augustfehn,
2. Landwirt Friedrich Georg Meyer in Apermarsch

aewühlt und heute auf ihr Amt eidlich verpflichtetworden.
" _
Amt Westerstede. Westerstede, den 26. Mai 1919.

Durch Bekanntmachung des Reichsminifteriums für wirt¬
schaftliche Demobilmachungvom 8. April l919 ist rn der Ueber-
sichtsmfel zu der Bekanntmachung Ost. I. 1-/3 . 16 Kk?K., be¬
treffend Bestandserhebung und Beschlagnahme von Chemikalien
und ihre Behandlung vom 1. März 1919 die Klaffest (Glyzerin)
fortgefallen. Die Bekanntmachungkann bei dem Amte, bei den
Handels-, Handwerks- und Landwirtfchastekammern ungesehen
werden. Sie kann ferner von der Kriegsrohstosistellein Hannover,
Georgsstraße 19/20 unentgeltlich bezogen werden.

I . V. : Wrllms.

Amt Westerstede. Westerstede,  den 26. Mai 1919.
Stach der Bekanntmachungbes Reichsministeriums für wirt¬

schaftliche Demobilmachung vom 30 . April 1919 treten in der
Bekanntmachung Nr. Q 1./6 . 17 KNA. vom 25. September
1917, betr. Beschlagnahme und Bestandserhebung von Korkholz
Korkabfällcn und den daraus hergestellten Halb- und Fertig¬
erzeugnissen an Stelle des „Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums" und der „Kriegsrohstvffabteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums", des „Rcichswirtschaftsministeriums
in Berlin" und an die Stelle der „Kriegswirtschafts-Aktiengesell¬
schaft" und des „Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Kriegsrohstoff-Abteilung, Sektion O-." üie Korkwirtschaftsstelledes
Reichswirtschaftsministeriumsin Berlin , Budaoesterstraße 1.

Die Bekanntmachungkann bei dem Amte, bei den Handels-,
Handwerks- und Landwirischastskammerneingesehen werden. Sie
kann ferner von der Kriegsrohslosfstellein Hannover, Georgstraße
19/20 (Haus Continental) unentgeltlich bezogen werden.

I : B. : Will  ms.

Vlelwerioertuligsvelbaiul
Oldenburg.

Den nachfolgend benannten Verbandsmitgliedern ist auf
Beschluß des Vorstandes die Ausweiskalte entzogen:

Wilh . Langschmidt, Osnabrück,
Aug. Lanfermann , Schneideikrug,
2oh . Emil Zanhen , Jever,
H. Kiuse, Eversten,
Einst Siehl , Rüstringen,
Eally Simon , Berge i. H.,
Gerhard Hermes , Visbek,
Lo.s Artz, Visbek.

Eingezogen worden oder verfallen sind die Nebenkarten
ä»on folgenden Aufkäufernt

Aug . Heimes , Visbek,
H. Dasenbrok, Bühren,
H. Menke, Neuenkirchen i. O.,
H. Tabeling , Garrel,
G. Stöltje , Lehmden,
Fr . Decker, Jaderberg,
Diedr Behrens jr ., Varel i. O.,
Heinr. Schröder , Berne,
H. Baske , Brookstreek,
Richard Kauschmann, Nordenham.

Folgenden Roßschlächternist dieRoßschlächterkarteentzogen:
Heiko Soeken, Nüstringen,
Herm. Nipper, Cloppenburg,
Franz Kuczmareck, Oldenburg,
Gustav Gergull , Varel.

Oldenburg , 19l 9, Juni 3. Hennings
Zu verkaufen  em schönes

bullkülb.
Hüllstede.

Zu verkaufen eine

jXW
sEtanmbuchl , ein

IllWS MIM»!
>»d eine weiße , hornlose zweijMSMe
bester Abstammung
Louiug , Bokel bei Augustfehn.

2 u verkaufen
b Ladungen besten säworz . Tors.

Fra « Heinrich Depp «,
Kloukörn b Auen

Verkauf
von

In der früheren sog. Eichen- ^
allee, unmittelbar bei Schloß
- ödens , Post Neustadtgödens

in Oftfrld ., etwa 1 Kilometer
vom Ems -Jade -Kanal , 6 Kilo¬
meter von Station Heidmühle
und 7 Kilometer von Station
Sande , der Oldenburg -Wil-
helmshavener Bahn entfernt,
sollen

MSM. 1.8M.8.
mittags l2 Uhr beginnend,

öffentlich meistbietend verkauft
werden:

12« "
--- 157,18 Festmeter,
bis 70 cm Durchmesser,

24  Me«.
- -- 22,39 Fcstmeter,
bis 50 cm Durchmesser,

1« Me«.

Olrlonku ^g , H
Lottorpstr . 1 (g-exsnüber cksr llanäesdank ), lei . 1236, ^

EVEN Atelier tür moäsrne 2sknkeil- K
GOG und 6r8shkunds. ZZ

Lprsckstunäon : Y- I vormittagn , 2 —6 nachmittags,

Lonntags von S - 12 Ukr. ^

BekWemse«reze«MWe«W
vo « der Weide schließt ad

vtto k> snks » n , Wsotvnoioelo.
Telefon 62.

/e/L/j/e/r i

für Erwachseneu Kinder empfiehlt »» "
bill'gst

U.O. IVIeinen
ä Pfand 29 und 30 Mark,

empfiehlt

^mmerlünäer k̂ eitklub.

Zwei sarnttttgeSk«sitk«tkk
oerkaust Georg Leitzow , Hotel
Edole , Barel.

Tücht , jg. Mann , 28 I . alt,
dem es an Damenbekanntschait.
fehlt , sucht Briefwechsel mit einem §
jg Mädchen oder Ww . zwecks
sväterer Heirat . Berschw zuges. f
Offert , nnt . 5283 on d Exp d Bl

Wer erteilt in Westerstede U » - !
terricht ia Englisch und Frau - c
zöfisch ? Angebote unter Nr . 5404 ^
an die Exp. d. Bl.

gräbt 5 Togcw.
Torf im Moor-
burger Moo,?

kkug. » «mir, ;« f

---- 15,99 Festmeter,
bis 51 cm DurchmeKer.

Es wird bemerkt, daß das
Holz an bestem Abfuhrwege
lagert.
B , Sfl v Wtdrlsth »Reute t

Gesucht zum 1. November eine

Wohsmg
mit etwas Land in Westerstede
oder Umgegend.

N l«r»n « n >r» n,p.

Klavier
zu Kaisen gesucht, wenn auch
reparaturbedürftig.

Angebote an A Krals «,!
Rüfteing «« 1 , Börsenstr 70.

Kaufe

SSkie.zklIk.LvW«
ujw zu hohen Preisen.

/lk/m M/l» .
Habe noch hochprozentigenKaimt

zu verkaufen . E Böhlke « .
Aperberg , s

/l//e§
tauft zu erhöhte » Preise«

Am 1 . Pfiagfttage:

^ RklllÜIlkM IkkjllkWII.^
Treffpunkt bet Lull man » , Deep «» surth morgens 7 Uhr. Ab¬

reiten pünktlich B/ » Uhr.
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet . Der Borftaud.

Von 1l . l240 ) Lotterte ab beträgt der amtlich fest¬
gesetzte Lospreis

znrüattck 5 "/o Te »-runa «z»sck>la <,:

für_ -/» Lcs
MK. 6 26 050 2t — 42.— pro Klaffe

mithin » 26.25 5i50 >05 — 2l0 — für alle 5 Klvflen
Uebersendurgsknpen 25 Pfg . für jede Klaffe oder bei

Vorauszahlung t. bis 5. Klaffe 35 Pfg
-Listen t . bis d. Klaffe Mark 1.20-

-1-

UWS« >- ! 7 !.
Am 2. Pfingsttage:

Großer Ball!
— Anfang 5 Uhr, —

wozu freundlichst einladct Silo

wer

Harn - und Blasenleiden , Ausfluß
usw , bewährt u. aurerprobt , auch
in veralteten Fällen find meine!
echten Sanitol - Kapseln . Preis
Originalnailon 7 — MK 3 Kar¬
tons meist ausreichend MK 29.—
Hildebro »>dt Versandhaus 34l , -
Berlin N . 4 Invalidenstr . 8.

Is. U
elngeiroffcn

Ostoelok , Zwischenahv.

Qie neuen koke
find eingktroffen und zu haben , auch unter Nachnahme.

Vs_ '/r Vs V. Lo«
zu 5 26 >0 so — 42 — Mark für sede Kl«sse
zu 26.25 62 50 105 210 Mark sür olle 5 Klassen.

O 'K 'Ktt vläenburg i . O.,
»V Prtzuß. L>.Irene-Einnehmer,

In Westerstede : A . Diekmann ; in Zwischenahn:
Earl W itz ; in Apen : D . W B - Hre» ,

und

lirfrrt

Ksffes
ist eingelraffm.

Heinrich Drieling.

gehen wir am 1 . Pfingstabend?

Warum? Weil am 1. Pfingst¬
tage, abends 7 Uhr,

bei Herrn LI. DIü§ A6, Edewecht, ein

O>

ÄZUWk«.NIM
empfiehlt

n o . DLoiLSL.

KllkkLS,
ungebrannt Pfü 26 MK , empfiehlt

Ttz . Ahlrichs

^SS/S/ 'S/öi/ö.

Am Dienstag den >0. ds . Mts .,
nachm, von 1 Uhr ab:

Verteilung  von

l-Mlkll AlllWM
beim Lagerschuppen gegen Bar¬
zahlung Säcke find mitzubringen.

Der Dorfrand.

Li/ »? .

Ktzsle/'/o/.
Dienstag den 0 d. M . Kommt

ad Lager

MMiM-Weler
««SNklkW-Welkk

zur Verteilung.
Anmeldungen hierzu nimmt der

Geschäftsführer sofort entgegeu.
Der Vorstand.

Krieger-Verein
K1al8lrup.

Am 1 . Pfingsttage , abends 8Uhr

Versammlung
im Dcreinslokale

Da « Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist dringend erwünscht.

Der Vorstand»

Am 2 . Pfiigfttage i

Abmarsch morgens pünkrl . 4 Uhr.
Zahlreiche Betetlig .fehr erwünscht.

Der Vorstand.

////>i//e
Sitz : ckngusifskn.

Dienstag den 10 Juni,
abend » 8Vr Uhr:

Versammlung
beim Kameraden Carl Pontow-
A gustlehn — Das Erscheinen
aller Mitglieder ia dringend er¬
wünscht. Der Vorstand.

staüflndet, mit sehr reichhaltigem Programm,
verbunden mit einem

ausgeführtvon den besten Kräften der Artillerie-
Kapelle.

Der Ueberschuß ist für die Kasse des Kriegs-
beschädigten-Vereins Edewecht, deshalb laden
freundlichst ein
Li ' isAsdssoLLäiNtsnvsrsin Häsveokt.

L . ÄIÜAK6.

Krieger - Verein
Elmendorf

am Sonntag d,n 8 . d». Mt .»
j abends 8 Uhr,
im Vereinslokale

Tagesordnung : 1. Durchbera¬
tung der neuen Satzungen , 2. Be¬
sprechungen zum Kriegergedenk-
p atz 3. Ausnahme neuer Mit¬
glieder , 4 Verschiedenes

! Um zahlreiche Beteiligung
bittet de « Vorstand.

Züeiveclit.
Am 1. Pfingsttage nachm«

?rMs§e//r,
wozu freundlichst einladet

D. Dr «u».

flil.



/

Gute fertige

Vom Reichsoerwertungsamt find größere Portionen

Heereshölzer
freigegeben , wovon in nächster Zeit mehrere Ladungen
elntreffen . Ich gebe hiervon ab Bahn zu Richtpreisen
ab . Frei Haus erhöht sich der Preis der Entfernung
entsprechend. — — Bestellungen erbitte umgehend

Telefon 243. Baugeschäft u . Holzhandl.

Neu emgetroffen
zu billigeren Preisen:

Blauer Cheviot ^
für Damenkleidung (nur 19 Mark pro Meter ) ,

Ungebleichter Nessel
(sehr gute Hemdenqualität ) ,

Indigoblauer Köper ) passe-w für
Jndrgoblauer Nessel 1 Schürzen.

Oruckkattun, Barchend, Futterstoffe,
sehr starker Leinenköper und Orell-

empfiehlt billigst

H ° LZ ". MGLZLSLL.

8e § § ern.

Am zweiten Pfingsttage:

KUKK,
wozu sreundlichst einladrt

Otto Berg.

k)alsbek.
Am 2 . Pfingsttage:

Kleiderstoffe HemdenLuche
Anzugstoffe Rohnessel
Seidenstoffe Baumwollflanelle
Blusenstoffe Gerstenkorn
Waschstoffe gestreifte Ärmelfutter
Jackenfutter Baumwollserge

Große Auswahl
zu besonders vorteilhaften Preisen.

i
Etagengeschäft für Manufakturwaren,

Eaststraste 28 , — -1 Treppe. s
AMMiMim Km-Vmis.

Das diesjährige

(auch zu Saatzwecken)

sind beschlagnahmt und dürfen nur verkauft und abgeliefert
werden an

Babeling S Kröger,
Kommissionär des Reichsausschusses

für pflanzl . und tier . Oele und Fette Berlin.

Eintritt 1,80 Ml >.
wofür freier Tanz.

Es ladet sreundlichst ein

W . GrüujeS.

Torsholt
Sonntag den 15 . Juni:

KMM
Anfang 8 Uhr.

— Eintritt 1.80 MK. —
Hierzu ladet sreundlichst ein

_Gastwirt tzobblejaußeu

»SM » » « » « « «

k? 08 lrup.

Sonntag den 15 . Juni:

WE.
Er ladet sreundlichst ein

H. Vrambart.

Hiermit zur öffentlichen Kenntnisnahme , daß
wir mit dem heutigen Tage den Betrieb einer

eröffnen.
Das Geschäftszimmer befindet sich im Hause

des Gastwirts ü . IV Ludr in ^ ssterlozr.
Telefon Nr . 48 Westerstede.

Zum Rendanten ist Herr I ' rilL Lrrlir be¬

stellt und verpflichtet . Derselbe ist bevollmächtigt,
über Spareinlagen und Einlagen in lfd . Rechnung
allein uud rechtsgültig zu quittieren.

Der Zweck des Unternehmens ist die Förde¬

rung des Spürsinns und die Pflege des Geld-
und Krediiverkehrs.

Reben der Entgegennahme von Spargeldern

zu den denkbar günstigsten Bedingungen
wollen wir den Geld - und Ueberweisungsverkehr

unserer Geschäftsfreunde in bankmäßiger Weise
provisionsfrei erledigen.

IlVösterlvI ', den 6 . Juni 1919.

IU -M « M«
e. E . m . u . H.

findet statt am

Sonntag , dem 22 . Juni d. Zs.
Es find in Am ficht genommen : 1 Zweispännerfahren,

3 Trabfahren , darunter eius für Pfirde aller Länder , 2 Flach«
rennen sein « für Pferde aller Länder ), 1 Trabreitea und 2 Jagd-
(Olfiziers -Rennen.

Propositionen und Nennungen find zu beziehen vom Schrift¬
führer Rechtsanwalt Wichilmanu in Cloppenburg.

Nennangeschluß : 11. Juni ISIS , 8 Uhr abends.

^u § u8tfekn.
Für die vielen Aufmerksamkeit^

anläßlich unserer goldenen Hach,
zeit , insbesondere der Musikkapelle
und dem Gesangverein . Konkor»
dia " für das dargebrachte Ständ¬
chen danken herzlich

L Degen » und Frau.

8cM» -Verein Weng».

8ok « I.

Am 2 . Pfingsttage:

EMM
Anfang 8 Uhr.

Entrilt für Herren 1.50 M -, für
Damen 1 Mb.

E« ladet sreundlichst ein
Fr . Mcirrers.

» « « » AA8SM»

Osterscheps.
Am zweiten Pfingsttage

TrchnBll»
Anfang 6 Uhr,

wozu sreundlichst einladet

Karl Oltmer«

UNWULAAWHM

TeäÄSLoZL T.

Am zweiten Pfingsttage:

Lall,
wozu sreundlichst einludet

« .' ich Witle.

8

l
dSSSSSSSSSL ^ SSSSSSA

Das diesjährige

WM " "
wird am

8o » ll1s .§ Ü6N 22 . unä
ülontLA üsn 23 . ^ tini

in Lemels gefeiert werden , wozu wir alle

von nah und fern hiermit sreundlichst einladen.

Bemels , den 4 . Juni 1919.

Der Verwaltungsrat.

Die Verlobung unserer Tochter Minna mit
Herrn Bruno Giese beehren wir uns an¬

zuzeigen.
Aloiners und Frau.

KGG

Meine Verlobung mit Fräulein Minna

Meiners gebe ich hiermit bekannt.
Vriruo 6ässs.

Apen i . Oldbg ., Berlin W ., z. Zt . Apen,
Pfingsten 1919.

kHäa 6ü8seIjokslio8
Iok . llullmskm

Verlobte.

Bokel bei Augustsehn,
Pfingsten 1919.

Marika kunkeit
Oeor § 8Ü86N8

Verlobte.

Delmenhorst , Zwischenaha,
Pfingsten I91S.

^naa ttsrbers
Ksrl Haussen

Verlobte.

Apen . Bokel b. Augustseh»,
Pfingsten 1919.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

Anna Schnitiker
Bernhard Oierks

Hollwegerfeld , Lindernerfeld,
Pfingsten 1919.

U

Helene Krers
Johann Hinrichs

Verlobte.

Linswege , Stellhorn,
Pfingsten 1919.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

MM MKS
Hemm'

Fikensolt Bokel
b . Westerstede , b . Auguslfehr»

Pfingsten 19l9.

- zu ^ es ^orlozr-
Bohemann . Eikers . Buhr.

UoorburA.
Der ernsten Zeit wegen findet H

eine Feier unserer Silberhochzeit
nicht statt.

Johann Frers « . Frau.

4

-»

Statt Karten!

Ihre Verlobung  beehren sich anzuzeigen:

Minna Schmidt
Johann Gerdes

Bokel , Aperweg b . Apen.

Eesine Geldes
Georg Wollerinann

Ihorst,Aperweg bei Apen,
Pfingsten 1919.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

kiMi " .
Ms» iiime

Friedrichsfehn , Jeddeloh 2,
Pfingsten 1919.

»

Ihre Verlobung beehren ^
anzuzeigen:

Toni Jarrßen
August Hemmje

^ Bloherfelde , Kl .-Scharrel,
^ z. Zl . Oberhausen,

Pfingsten 1919.
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Dsr h§Z!ig§ Geiß.
Pflngsiworts von Pastor Hermann Pankow.

„Ich glaube an den heiligen Geist" — so bekennt die
Christenheit durch allen Wandel der Zeit hindurch un¬
wandelbar ihre Zuversicht. „Ich glaube au den heiligen
Deist" — wie oft Halen wir diese Worte gehört und rnit-
zeiprochen; in Gedanken— ohne Gedanken. Heute lassen
üe uns aufhorchen, denn sie gewinnen plötzlich wieder
8inn — und welchen Sinnl

können wir denn in diesen Tagen wirklich au den
heiligen Geist glauben, d. h. gewiß sein, daß er die Welt
hest'.mmt? Sehen wir nicht, wie überall unheiligerGeis!
unheimlich sein Werk treibt und den Sieg hat? Pslicht-
sergessenheit, Genußsucht, Selbstsucht und Unredlichkeit in
unierrm Lande; und wie Grausamkeit, Heuchelei und
Niedertracht der feindlichenSieger unser Volk zu ver¬
zichten und die Welt nach ihrem Willen zu gestalten sich
znichickt? Wer mag da noch bekennen: „ich glaube an den
heiligen Geist, an seinen Sieg?"

Und doch spüren wir alle, gerade jetzt, wenn wir nichi
inehr daran glauben könnten, dann wäre alles aus. Wie
wäre dies Leben gerade für uns Deutsche jetzt auszu-
kalten ohne diesen Glauben und die Hoffnung auf Besse¬
rung? Und zwar nicht auf eine äußerliche Besserung, die
zufällig kommt und darum doch bald wieder Schlechterem
weichen könnte, sondern auf eine Besserung, die von innen
notwendig kommen muß und die durch keine Macht der
Bosheit aufzuhaltenist? Wir müssen darauf hoffen und
daran glauben— und wir dürfen es.

Ja , wir dürfen es trotz allein, was uns jetzt quält.
Man soll nur nicht die augenblicklichen Vorgänge allein
sehen und danach urteilen, sondern man muß das Ganze
übersehen. Tut man das, daun läßt die Geschichte trotz
ihrer Fülle von Greueln uns deutlich erkennen, wie der
Weist der Liebe und Wahrheit doch, mühsam zwar, aber
sicher, sich im Leben der Menschheit durchsetzt und es von
innen her neu gestaltet. Einst galt es als selbstverständ¬
lich, den Feind zu betrügen und ihn grausam zu quälen.
Es geschieht auch heute noch, aber wenn es geschieht, wird
es als Unrecht, als verabscheuungsivürdig empfunden. Und
die Geschichte läßt uns sehen, wie dann, wenn die Bos-
heit und Gemeinheitscheinbar im Augenblick triumphiert,
gerade etwas Neues, Besseres daraus aufsteigt. Denken
wir nur an Jesusl

Spüren wir das nicht auch jetzt? Ist nicht der Ab¬
scheu vor allem Schlechten, vor Hab und Lüge, jetzt
lebendiger als je in Millionen Herzen unter allen Völkerni
Ist nicht der Wille, zu lieben und wahr zu sein, drängende,
in uns allen, als er es leider in ruhigen Zeiten war!

Wir spüren es ja heute so deutlich wie nie zuvor, datz
das, was jetzt geschieht, nicht das Richtige ist, und ein,
heilige Unruhe ist über uns alle gekommen: ach, könnt,
ich's bessern! In dieser drängenden Unruhe offenbart sich
das unermüdlicheWalten des heiligen Geistes in uns.
Und wenn jetzt die alten christlichen Gedanken der wahrer
Weltoersöhnung, der brüderlichen Liebe, des Völkerfriedens
geradezu zum Programm der Völker zu werden sich an>
schicken, und zwar eben infolge des augenblicklichen Siegel
der Bosheit mit besondererInbrunst, — wer spürt el
nicht, wie der heilige Geist schon am Neuen arbeitet, uni
wie gerade die finsteren Meister, wenn sie zu triumphiere!
glauben, ihm den Boden bereiten, sein Werk fördern müsse»
— nicht seine Herren, sondern seine Diener?

„Ich glaube an den heiligen Geist", daß er die Wels
gestaltet: daß auch jetzt, wie schon so oft. die bösen Geiste,
ihm den Boden bereiten müssen. So wird uns di,
Abenddämmerung dieser harten Zeit zur Morgendämmerung
einer neuen, besseren. In diesem Glauben dulden wii
still und stark, in dieser Hoffnung kämpfen wir voll Zu¬
versicht gegen alle Bosheit und gegen alles Zagen an.

Ja , kämpfen. Denn glauben an den heiligen Geist
heißt nicht, tatenlos die Hände in den Schoß legen: er
wiid's schon machen; sondern an ihn glauben heißt, ihn
in den eigenen Willen aufuehmen, sein Mitarbeiter sein
wollen. Wer so an ihn glaubt, ist sehr stark und vermag
viel. Man hat diese Glaubenden immer wieder verspottet
als Weltfremde, Unpraktische, und tut das ja auch heute.
Macht nichts: alle wirklichen, großen Fortschritte, all-
wirklich gewaltigen Neugestaltungen in der Geschichte sind
noch immer von denen ausgegangen, die von Herzen an
den Sieg des guten, heiligen Geistes glaubten. Dieser
Glaube hat immer die Herzen froh und unwiderstehlich
stark gemacht. In ihm haben sie immer wieder den Weg
aus der Nacht in immer neuen Morgen gefunden.

Beides brauchen wir heute nötiger als je. Als Leute,
die da hoffen und helfen wollen, rufen wir es gerade
heute allen finsteren Mächten freudig ins Gesicht:

„Ich glaube an den heiligen Geistl"

. Psingsibräuche. Pfinsten ist nicht nur eln Hdchfest
des Kirchenjahres, sondern auch ein Hochfest der Natur,!
wo alles grünt und blüht. „Grünes Fest" heißt es des»!
halb noch jetzt in Polen, „Blumenfest" in Böhmen, und
das frühlingsfrische Grün der Birke ist noch heute sein
Schmuck, wie es in fernster Vergangenheitschon bei den
Altvordern Brauch gewesen ist. Mit „Maibäumen"
schmückte man Häuser und Gemächer, und die Kirche er¬
kannte schließlich die „durch die Tradition geheiligte Sitte"
an und gestattete den Maienschmuck sogar in den Gottes¬
häusern. Freilich sah man es noch lieber, wenn den
Maien sich der Kalmus zugesellte, da die rote Zeichnung, >
die sich durch die ganze Blattzungehinzieht und die Ge¬
stalt einer Flamme zeigt, an die Flammenzungen mahnt,

mit denen der Heilige Geist zu den Jüngern ipracy. Jepi
ist der Volksbrauch, zerkleinerten Kalmus aus die Fuß¬
böden der Gotteshäuserzu streuen, nur noch vereinzelt zu
finden, während sich der viel ältere, ursprünglich heidnische
Brauch des Maienschmuckes in zahlreichen Gegenden er¬
hielt. In der Gegend von Hildesheim kennt man noch
den „Maigrafen", d. h. Kinder, die mit grünen Zweigen
vor das Haus der wohlhabenden Bewohner des Ortes
ziehen und kleine Geschenke erbitten. In Thüringen gibt
es den „Graskönig", einen mit Reisern geschmückten
Knaben, der jedem ein Zweiglein spendet, daS später in
das Feld gegraben wird, um eine gute Ernte zu gewähr¬
leisten. Zu den Pfingstblumenzählen die Maiglöckchen,
die einst den Schmuck der „Maikönigin" bildeten, und die
Iris , die man in Holland „Pfingstblume" nennt. Auch
der Waldmeister ist eine Pfingstblumeund man bekränzt
damit in einzelnen Gegenden am Pfingsttageden Altar.

--- Am ersten Pfingsttage werden im Festgottesdienst
von den Kindern der hiesigen Volksschule folgende 2
Lieder gesungen:

I.
Groß ist der Herr. (PH. E. Bach.)

Groß ist der Herr ! Von seiner Macht erzählen
Himmel, Erd ' und Meere. Ihn preist die sternenvolle
Nacht, die Sonn ' und aller Sonnen Heere. Groß ist
der Herr, groß ist der Herr ! '

Ihn rühmt die blühende Natur ! Ihr Schmuck und
ihrer Früchte Menge, die weite, ährenreicheFlur sind
seiner Allmacht Lobgesänge. Groß ist der Herr, groß
ist der Herr!

Groß ist der Herr ! Zu ihm empor soll hochentzllckt
mein Geist sich schwingen. In aller Welten mächtigen
Chor soll jauchzend auch mein Loblied klingen: Groß
ist der Herr, groß ist der Herr!

II.
Hymne. (Max Stadler.)

O großer Gott ! Allmächt'ger Gott ! Wer rein sich
deinem Dienste weiht, der hat cs nimmer noch bereut.
Mag ihn die Hölle selbst bekriegen, nicht wird er wanken,
er wird siegen! Wer kindlich stets dem Höchsten traut,
auf Felsengrund hat er gebaut. O großer Gott ! All¬
mächt'ger Gott!

Ü heil'ges Wort ! O heil'ges Wort ! Wohl dem,
der es im Herzen spürt, wenn Gott ihn wunderbar ge¬
führt,' es kann ihn nichts vom Wege scheiden, die
Stimme Gottes wird ihn leiten, und aller Mut und
alle Kraft, von oben wird sie ihm verschafft. O göttlich
Wort ! O heil'ges Wort!

O guter Hirt ! O treuer Hirt ! Sei von uns
innig froh begrüßt, du bist's, den unser Herz umschließt!
O leite deine treue Herde, daß sie einst glücklich durch
dich werde, und führe sie zu aller Zeit zur Quelle wahrer
Seligkeit. O guter Hirt ! Q treuer Hirt!

^Micken unclL̂iebe. !
Roman von Erich Ebenstein.

26) , . (Nachdruck verboten.)
„DaS weiß ich nicht. Er erzählte bloß einmal von

ihm und daß er nie im Leben einen besseren und leichteren
Verdienst hatte als im Dienst dieses Herrn. Ich glaube aber
nicht, daß er ihm als Gärtner diente, denn Pitou sagte,
er habe damals so gut wie nichts zu tun gehabt und nur
den feinen Herrn spielen können."

„Woraus schließenSie, daß Pitou jenen Herrn
wieder traf?"

„Ich sah ihn vor einigen Tagen, als ich einkaufen
kling, mit einem fremden Herrn in die Anlagen gehen.
Abends seagte ich Pitou danach. Er antwortete, das sei
eben jener Herr aus Budapest, mit dem er kürzlich zu¬
fällig auf einer Reise wieder zusammengetroffen sei und
der ihn heute hier ausgesucht habe. Er war sehr gut ge¬
launt und fügte noch hinzu, wahrscheinlichwerde es
wieder ein gutes Geschäft geben. Aber weiter wallte er
durchaus nichts sagen. Der Herr sei aus Karlsruhe extra
«eittetwegeu hergereist, aber er wolle inkognito bleiben."
! „Wie sah der Herr aus ?"

„O, ich habe ihn nur flüchtig angeschaut. Er war
Noß, breitschultrig und ich glaube, blond. Mehr weiß ich
Nicht."

„Kennen Sie den jungen Baron Biseuius?"
/ »Natürlich! Ich bin ja eine Badnerin!"
>„War er vielleicht der Begleiter Pitous ?"

..Gott bewahre! In der Gestalt könnte er ihm wohl
ähnlich sein, aber die Züge sind ganz anders. Besonders
auch der Gang, der mir misste!."

Meixner notierte sich die Angaben Frau Harpners
und kehrte dann in sein Hotel zurück.

Ln Baden war nichts mehr für ihn zu tun. Er ver¬
langte also seine Rechnung und beschloß, mit dem nächsten
Lug abzureisen.

„Herr von Buchlau hat also die Wette verhören?".
Lachte der Vortier,beim Mckied. ? ^ " ' v

„Es scheint so", erwiderteMeixner >rstreut, „Aber
Sie brauchen das natürlich niemand zu erzählen!"

14. Kapitel.
Langsam schleuderte Abel Meixner vom Südbahnhof

der inneren Stadt zu.
Seine Gedanken quälten sich vergeblich mit dem Rätsel

ab, das zu lösen er sich vorgenommen und dem er, wie er
nun gestehen mußte, wenig näher gekommen war. Kaum
glaubte er, einen Faden in der Hand zu halten, verwirrte
sich alles wieder. Bisenius war ausgeschaltet, Pitous Mit¬
schuld dagegen beinahe erwiesen, Luchlaus Rolle aber
völlig unklar.

Und nun kam abermals eine neue Persönlichkeit hinzu,
die geheimnisvoll ihre Hände im Spiel zu haben schien:
der Herr aus Karlsruhe. Wer war er? In welchen Be¬
ziehungen stand er zu Buchlau? Manches deutete darauf
hin, daß er der Amerikaner war, der sich vor anderthalb
Jahren in Budapest zugleich mit May Makenzie auf¬
gehalten hatte. Pitous Bekanntschaft mit ihm stammte ja
auch aus Budapest. . . Jetzt sollte er aus Karlsruhe ge¬
kommen sein.

Meixner beschloß, aufs Geratewohl in Karlsruhe au-
zufragen, ob dort ein Francis Kingston aus Baltimore
bekannt sei.

Er führte diesen Entschluß sogleich aus, indem er sich
statt ins Polizeipräsidium nach dem Hauptpostamtbegab,
wo um diese späte Abendstundeallein noch Telegramme
angenommen wurden.

Was sollte er auch seinen Vorgesetzten berichten? Es
war so wenig! Vage Vermutungennur, Verdachtsgründe,
Kombinationen. Über Bisenius wußte mau auch schon
durch Wiesler Bescheid. Und die Verdachtsgründegegen
Herrn von Buchlau aufzuzählen, schien Meixner noch ver¬
früht. Nein! Er wollte erst mit fertigen Beweisen
kommen. Da durfte keine Lücke, kein Angriffspunkt mehr
in seiner Anklage sein . . .

Müde und abgespannt schleuderteer vom Postamt
gegen den Stefansplatz hin. Plötzlich lenkte ein Schrei
Leine Aufmerksamkeit.,acoeu die Mitte Ler^Straße. Ein

Automobil sauste mit ungeheurerGeschwindigkeit dahin.
Hinter ihm blieb etwas Zappelndes am Straßenpflaster
liegen, um das sich im Nu ein Knäuel schreiender,
fluchender Menschen bildete.

Was war geschehen? Meixner wandte sich mit einer
Frage an den ihm Zunächststehenden, denn sein kleiner
Wuchs hinderte ihn, über die anderen hinwegzusehen. Ein
Kind mar überfahren worden und das Auto, dessen
Nummer in der Eile niemand erkannt hatte, war einfach
davongerast.

Immer mehr Menschen drängten herbei. Vorwärts
konnte mau nicht. Wie eine Mauer standen die auf¬
geregten Leute von einer Häuserreihe zur anderen.

Meixner wollte sich eben umwenden, um durch eine
Seitengasse seinen Weg fortzusetzen, als er plötzlich wie
gebannt stehen blieb und auf ein Paar starrte, das gleich
ihm eingekeilt in der Menge auf der anderen Straßenseite
stand.

Ein Herr, der eine Dains am Arm führte. Und die
Dame war — jede Täuschung mußte für ausgeschlossen
gellen — May Makenzie! Bleich und ängstlich blickte sie
nach der Stelle, auf der das Unglück geschehen war. Ihr
Begleiter suchte sie offenbar zu beruhigen, denn er sprach
eifrig in sie hinein.

Meixnsrs Blick hing wie verzaubertan beiden. Sie
war also nicht abgereist, sondern hielt sich nur verborgen.
Warum? Und der Mann an ihrer Seite — es konnte nur
Francis Kingston sein, wenn seine Personalbeschreibung,
die Edeltraut ihm gegeben hatte, richtig war! Das war
das robuste, gutgefärbte Gesicht mit dem kühnen, rot¬
blonden Schnurrbart, das aus breitschulterigem Körper
ruhte.

In ungeheurerErregung suchte Meixner die Menge,
in der er nun eingekeilt stand, zu durchdringen, um aus
die andere Seite der Straße zu gelangen.

Umsonst! Er hatte nur den Erfolg, daß eine unwillige
Bewegung unter den Leuten entstand, die Mays Blick«
nach dieser Richtung lenkte.

(Fortsetzung folgt.)



- AMliche BeLaMLKmchWM«
Der GikWeiAdevorstaud.

Westerstede, den 5. Zmü 1919
Die Schulremignng in Torsholt soll vergeben werben.

Bkwrrber wollen sich sofort im Eemetndebüro melden.
Lanj e.

Mt ?WWMWOS .N.b.K.
Kremsn.

Aus Grund der allgemeinen Bedingungen der Wirt¬
schaftsgemeinschaftG. m. b H. vom Mai 1819 und der
etwaigen besonderen Bedingungen der Ausschreibungwerden
nachstehendeWaren durch Ausschreibungverkauft:

stolrbeai-beitunxsmaschinen aller -Irl, liscliler-
IVerkreux, Daubolr, llodrmascliinen, 8ckleik-
masctrinen, 8tanren, KreissIxen, Danäsazen,
Lpannsäxen, 8cbrotssxeii, DoxensZxen, 8tein-
xadeln, 8cbaukeln, Hacken, stäminer, Dachpappe,
200 kölrerne uncl eiserne Riemenscheiben ver-
scliieclenerDimensionen, 40 Transmissions-
vvellen mit Riemenscheiben unä Ruppelunxen,
500 Iransmissionslaxer, 40 Vorxelexe, 80 Vor-
xelexelaxer, 200 siLngelgxer, l Irommelsaxe,
8auerstokk-?Iascllen, Ventilatoren, Metall-, stank-
uncl Oummischläuche, ZOO(iattersäxeblZtter,
200 KreissSxedlatter, felctschmieclen, I grosse
Dartie LrOdolirer, I k̂üllappsrat mit flaschen
kür 8elter̂vasser, l Lokomobile, l6F8cbraub-
stöcke verscbiecl. ürösse, Ventils uncl konclens
topfe, ein grosser Dosten 8cblösser, Riexel
uncl 8cliarniere.

Die Waren lagern in Drlm »»horst , Linoleumwsrke
„Ankermarkc " und können am Dienstag de» 10 Juni
und Mittwoch dev 11. Juni ISIS , vornrittags von 8- 12
Uhr und naSmitcags von 2—5 Uhr bestct'.igt werden

Letzt ? Tag süe die Abgabe vou Geboten ist der
18. Juui ISIS.

Gebote können nur von Interessenten aus Oldenburg
und Ofifrteiland abgegeben werden

Die allcnmeirien Bedingungen sur die Ausschreibungen
der Wi -isch sisg i-schaslD- m b H. nebst Bierefoimular
find erhätttt^ >ei der UnterzeichnetenAbicrlung sowie an
den Best im Lager Dortselbst werden auch
Aar Künste üd-rc alle Einzelheiten erteilt und Besichtigungs¬
schrine auc gestellt.

Breme «, den 1 Juni 1919.

MMiijU ' ' 8.M.b. ß.
Abt . Maschinra

Brrr u 61 , Afrikahaus
D27SLLLSIL.

!« Älileihei>» 7 '
SlkkbUg.

(Ja D «tichland müudelsicher).
Tilgung durch Auslosung innerhalb 40 Jahren

zum Neu w rr.
Zirittermiw: 2. Januar u 1 Juli jeden Jahres.
Stückeeilcteilung: Mk. 10 000, 5000, 2000, Mk,

1000 Mk 50l>, 'Mk, 100.
Dir Anleihe wird zuuiLchft zn 9A°!o

verkauft unter Verrechnung der Stückzinsen bis
zum 1. Juli 1919.

Ka»»fauftriige baldigst erbeteu

MM/Mcks

AMSüE. Lis/L AM,
/-SM//MLSSS ^ 6§/A5§/Fl/S.

MO-Mtikk
von weißen Waase » kaufe diese und nächste

WWN  Woche zu erhöhter , Preis -».

W 3. 0. t.smken. /4psn

Anträge aus

S

Lnki-rm
nimmt zu mäßigten Prämien-
jätzen entgegen

Fritz Achtermarm
Aechnungssteller.

— Fernspr, 256 —
Strebs , tücht., verm., junger

Mann , Ende der 20er Jahre,
schl. Erscheinung, dem es an
Damcndekannlschaft fehlt, sucht
Briefwechsel mit einem jg. Mäd¬
chen oder Witwe zwecks späterer
tzeirat. Einh. in Landwirtschaft
oder Landwirtschaftmit Gastwirt¬
schaft bevorzugt Offerten unter
528t an die Exo d. Bl erbeten
Strengste Verschwiegenst, zugesich.

zu kaufen gesucht. Möglichst
in Rollen oder Scheitrn1 Mir.
lang oder kurz geschnitten.

Angebote frei Waggon Ver
adeftaton erbeten an
Ohmstedsr Wühlenwerks

Dietr. MeyerL Co.
Ohmstede, Telefon Oldb.786

Vsikiil VISmdNSlls
islilUlsrlüsk.

Liksemül
HgWllkes

gegen Kaffa Angebote unter
Nr. 5Z 2 au die Geschäftsstelle
des . Ammerländcr"

Suche

am
Donuerstsg den 1Z«Juni d I . (Medardusmarkt),

nachmittags3 Uhr,
in der „Union " in Oldenburg zu der alle Eigen,
tümer von landwirtschaftlich benutztem Grundbesitz der
Provinz Oldenburg eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Feststellung der Satzungen des Vereins.
2. Wahl des geschäftsführenden Vorstandes.
3 Feststellung des wirtsckaflspolitischenProgramms

des Vereins Referent, Direktor Löhlein.
4. Stellung des Vereins zum OldenburgerLandbund
5. Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten Holl-

mann  über : „Was muß jeder Oldenburger
Landwirt über dis Steuergesetzgebung wissen?"

6. Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr. Dettmers
über „Das Siedelungsgesetz".

7 Anträge und Verschiedenes.
Der Borstand

,u Kausen. — Abnahme nächste
Woche.

H. Schröder.
Nation unel Mäuso

oerliigt sofort bei Anwendung
von . Mäusefort" <1.75 Mark ),
„Rrtlersort ' <2 — Mk ), 1 Röhr¬
chen für 20 qm ausretch. Für
Porto und Verpackung 50 Psg
Unschädlich für andere Tiere,
ZahlreicheAnerkenn Zu bezieh,
durch Joseph Groß Olveadurg,
Schloßplatz 24. Postscheckkonto
Hannover 15877

LüükEnkcküsrsn,
bluvweiß gepunktc und gestreiftê
dunkle Muster, starktädige Ware >
uewöhnllch weit bl o Sl 4.75M
extra weil 9.80, 7 50 M
mit Träxer 9 80 M
versendet pr. Nachn, solange Vor¬
rat reicht Versand-Geschäft

Ortsgruppe Westerloy.

Versammlung
am Souuabrvd de» 7. Juri , abrr.ds 8 Uhr,

tu Willjc» Eusthof.
Tagrsordnunz wird in der Versammlungbekanntgegebrn.
Einwohner, die sich der Ortsgruppenoch nicht an-

geschkossen habrn, werden gebeten, die» tn der Versammlung
nachzaholen.

Wegen einer vertraulichenBesprechung wird vollzählige»
Erscheinen erwartet.

Berh Hauke » Bezirksvorstehrr.

MM

G Mit dem heutigen Tage habe ich
bisher von Herrn T->u!szr geführte

IMö Stnllirseil
zu verkaufen

Diedrich Deeken , Kayhauscn. !

Habe ein allerbestes ^

WMM s
welches sehr viel Milch gibt,)
preiswert zu verkaufen. i

Siegsc . Meyer,
Zu ve,Kausenein*güstes t

äctisk. j
Hollwegerfeld . Joh . Becker . !

übernommen und bitte , das Herrn Luley
geschenkte Vertrauen auf mich übertragen
zu wollen . Es soll mein Bestreben sein, durch
gute Waren und aufmerksame Bedienung die
geehrte Kundschaft in jeder Weise zufrieden
zu stellen.

Mtmiöllk. ' . Ilidkei.

am 2, Pfiugsttage , nachmittags 6 Uhr,
im Hause der Frau Witwe Bruns . Jedermann ist fceundl. elugeladen

Zu mrkaufen ein gut erhaltenes

MW ; M .s.„
Jvh Bcuu ». Lisswege s ? UM

— Detern.
Nehme die sretgegedene >wolle !

M Z l!o!ü
an.

tz . H . KÄtze « -!,
Förlirci und kp -nrini

;
F - - - - — - S
^ Am 2. Pfi »sftlage:

z

Jg . Mann , verm., in Staats,
stellung, Ende der 20er Iahrx
dem es an DamenbekanarsLüs!
fehlt, sucht Briefwechsel mU eineq
jungen Mädchenod.Witwe zwcchz
späterer Heirat . Derschwiegenh,
zugefiche-t Offerten unter 52gz
an die Exp, d. Bl.

Mv ? "
findet ein junger strebsamer Schuh,
mache« eine sichere Existenz nH
Wohnung und Gartenland?
Ang. unt. F . H. K . L Nr SW
an die Geschäftsstelled. Blattes.

W«st«rloy<rfeld.
Zu verkaufen 1 Glucke v>h

15 Küken.

Oünse u.
Oünseküken
und bitte um Angebote.

H. Schrö der.

WiMAiiW-Sch
empfiehlt

Th. Ahlrichs.
Vorzügliche haltbare

Vorhemde, Kragen, Man schelten,
Kraoatten und Knöpfe

empfiehlt

st. 6 lsteinen.
WIOlltt. -Müll

MsittkieSe.
Am Sonnabend den 7. ds. Mts,,

nachm, 6 Uhr:

in Cordtngs Gustavs.
Tagesordnung:

1, Rechnungsablage.
2 Wahl eines Rechnungssührers,
3 Verschiedenes.

Der Vorstand.

Ooäen8lioIt.
Am 2 . Pfiagsttige»
nachm. 3 Uhr ansavgend,

im Kloolschi . ße«.
Abends 7 Uhr:

EkotzsrPsiligWII
Eintritt 1 Mark,
wofür freier Tanz,

wozu sieundllchsteinladet
Gastw. kolksndut 'ö

—Ocliolt. -
Am 2. Pftvgststtage

Sall.
Eintritt l.5VM . wofür sreicrTM'

Anfang 5 Uhr.
B tzobvie

NSNWSIgSSI

stimenckost
-Am 2 Psi ^a»>tage:

Anfang 4 Uhr nachmittags
Eintritt t.SO Mk ., wofür sretcr Tanz,

Es ladet sreundlichstein k'e' . kss -eis ».

Eint ' itt l M , woiür f.eier TM
! E^ ladet sreundlichstein

ll».
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Erstes Blatt»
Hierzu ein zweites Blatt.

Rückgabe Deutsch-Ostafrikas?
»- Unvollständige Regelung unserer kolonialen Ansprüche. —>

Berlin , 5. Juni.
Ausländische Blätter melden, daß man sich in Kreisen

der Entente mit dem Gedanken trage , beim Frtcdensschluß
Deutschland seinen ostafrikanischen Besitz zurückzugeben.
Um allen Mißverständnissen vorzubeugen , wird demgegen»
über halbamtlich darauf bingewiesen, daß die Rückgabe
Deutsch-Ostafrikas allein noch nicht die . freie unvorein¬
genommene und durchaus unparteiische Regelung "' unserer
kolonialen Ansprüche bedeuten würde , die uns bei Ab¬
schlußdes Waffenstillstandes von der Entente durch Annahme
der Wilsonschen Grundsätze zugesichert wurde . Wenn die
Entente von uns die Entschädigung in der Höhe erwartet,
Wie sie in den deutschenGegenvorschlägen augeboten wmde,
wird sie im Friedensvertrag auch die Voraussetzungen
schaffen muffen, die dem deutschen Volke erst die Bei¬
bringung jener Entschädigungssumme ermöglichen, und
dazu gehören ausreichende Kolonialgebiete als Stütze für
die heimische Wirtschalt und als Abflußgebiet für den Teil
der deutschen Bevölkerung , der fürderhin in Deutschland
selbst keine Existenzmöglichkeit mehr finden wird . Die Rück¬
erstattung Deutich -Ostafrikas allein kann lomit nicht als
eine befriedigende Regelung unserer kolonialen Ansprüche,
wie sie zweifellos auch im Interesse der Enteiste selbst
liegt, angesehen werden.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

» Ein neues Pvstinonopol . Wie aus zuverlässiger
Quelle verlaulet , beabsichtigt die Reichsvostverwaltuug , die
Bestellung von Tageszeitungen außerhalb ihres Erschei¬
nungsortes zu monopolisieren . Zu diesem Zwecke soll der
Nationalversammlung ein entsprechendes Gesetz zugehen.
Dieses Gesetz würde ein Ende des privaten Zeitungs¬
bestellgeschäftes bedeuten und auch den Zeitungen das
Recht nehmen, außerhalb ihres Erscheinungsortes eigene
Bestellungen ihrer Zeitungen an ihre Besteller vorzu-
nebmen.

Schleswig protestiert gegen eine Slbstimmung.
Der Kreistag von Schleswig hat folgende Entschließung
angenommen : Der in der Stadt Schleswig versammelte
Kreistag des Kreises Schleswig steht geschlossenhinter der
jetzigen Negierung , bekundet einstimmig , daß der Kreis
Schleswig kerndeutsch ist und bleiben will , und protestiert
dagegen , daß den Bewohnern des Kreises zugemutet wird,
ihr Deutschtum noch durch eine Abstimmung zu bekunden.

Polnische Rüstungen gegen Oberschlcsten . Von
der oberschlesischen Grenze liegen neue Meldungen über
polnische Kriegsvorbereitungen vor . Danach werden an
den Grenzübergängen Maschinengewehre eingebaut . Große
Teile der Hallerschen Armee sind an der Grenze Ober¬
schlesiens zusammengezogen. Bei Sosnowice sind schwarze
Truppen in kanadischer Uniform festgestellt worden . Uber
das Verhalten der Hallerschen Soldaten gegen die pol¬
nische Bevölkerung wird nach Berichten von jenseits dev
Grenze lebhaft geklagt. An der oberschlesisch-polnischen
Front mehren sich die Grenzzwischenfälle . Die Lage ist
infolgedessen seit den letzten Tagen ernster denn se. Ins¬
besondere wird Oberschlesien bis weit in das Land hinein
von polnischen Fliegern , die Erkundungsfahrten unternehmen,
überfloaen.
s * Das Reichskohlengesetz . In den letzten Tagen fand
»nter dem Vorsitz von Ministerialdirektor Dr . Meyden-
Lauer im Reichswirtschaftsministerium die dritte Tagung
des Sachverständigenrates für die Kohlenwirtschaft statt.
Bemerkenswert war die starke Betonung der Verbraucher¬
interessen auf dieser Tagung . Fast einstimmig wurde be¬
schlossen, in den Aussichtsrat des Reichskohlenverbandes,
der das wichtige Recht der Festsetzung der Brennstoff¬
verkaufspreise hat , einen Vertreter der Verbraucher wählen
iu lassen. Eine andere wichtige Änderung gibt den
Minde ,Heiken im Reichskohlenoerband , insbesondere den
Mitteldeutschen Braunkohlenreoieren , stärkere Rechte. —
Die Verhandlungen verliefen ruhig und sachlich und
waren auf allen Seiten von dem Willen getragen , den
gemeinwirtschaftlichen Gedanken des Gesetzes unverfälscht
and wirksam zum Ausdruck zu bringen.

Sicherung gegen wilde Streiks . Aus den ver¬
schiedenstenKreisen, namentlich auch aus der Arbeiterschaft,
sind an die preußische Staatsregierung dringende Wünsche
herangetreten , das Wirtschaftsleben gegen die andauernden
bedrohlichen Störungen durch wilde Streiks zu schützen,
die von gewalttätigen Minderheiten provoziert werden.
Im Verfolg dieser Wünsche ist ein Entwurf eines Gesetzes
zur Sicherung des Arbeilerfriedens ausgestellt worden , der
zurzeit der Erörterung unterliegt . Ob und in welcher
Form diese Vorarbeiten zu praktischen Vorschlägen führen
werden, steht dahin.

Deutsch -Österreich.
X Der Anschluß an Deutschland . Je mehr Einzel-

beiten des Friedensvertragsentwurfs ..für Deutsch-Öster¬

reich bekannt werden , desto mehr verstärkt sich in Presie
und Öffentlichkeit, wie fortgesetzt aus Kundgebungen aller
Art ersichtlich wird , der Eindruck, daß der Deutsch-Öster¬
reich zugemutete Vertrag an Erbarmungslosigkeit und
Härte sogar denjenigen , der Deutschland unterbreitet
wurde , übertrifft . Ein Mord wird an dem neuen Staats¬
gebilde verübt , dessen Anerkennung als unabhängiger
Staat in dem Friedensvertragsentwurf mit Deutschland
von dieser Macht gefordert wird . Bemerkenswert ist, daß
selbst Blätter , die bisher für den Anschluß Deutsch-
Österreichs an Deutschland nur unter Vorbehalt ein¬
getreten sind, übereinstimmend feststellen, daß, wenn über¬
haupt die Möglichkeit für eine weitere Existenz Deutsch-
Österreichs vorhanden ist, solche nur mehr iu dem Anschluß
an Deutschland gesunden werden kann.

Ochweiz.
X Deutsch - Schweizer LLirkschaftSabkoinmen . Das

neue Wirtschaftsabkommen zwischen der Schweiz und
Deutschland ist nunmehr abgeschlossen worden . Es soll
voraussichtlich in der nächsten Woche veröffentlicht werden.
Das Abkommen ist auf eine Dauer von sechs Monaten
abgeschlossen und kann jederzeit mit einmonatiger Frist
gekündigt werden . Deutschland sichert der Schweiz u. a.
monatlich 60 000 bis 60 000 Tonnen Nuhrkohle , 250 Waggons
Kalisalze und 125 Waggons Thomassalze zu. Die Gegen¬
lieferungen der Schweiz bestehen hauptsächlich in Lebens¬
mitteln.

Großbritanniens
x Die irische Arbeiterbewegung . Bei einer Zu¬

sammenkunft verschiedener Parlamentsmitglieder in Irland
erstattete eine Deputation aus Irland einen Bericht . Sie
erklärte , daß die sogenannte Arbeiterbewegung in Irland
Vichts anderes sei als ein Zweig des internationalen
Bolschewismus . Sir Edward Carson , der im Anschluß
an die Deputation sprach, erklärte , daß die Deputation
die Lage in Irland nicht dunkel genug geschildert habe,
rs drohe in der Lat die ernsteste Gefahr.

Haag . In d-r letzten Sitzung des englstcbenUnterhaus s
erklärte Bv"ar Law in Beantworlung von Anfragen, dag
nicht beabsichtigt sei. das Kriegskabinett nach Unterzeichnung
des Fliedens beizubehalten. Wieweit Änderungen in der
gegenwärtigen Regierung vorgenonumn werden würden,
könne aber erst nach der Rückkehrder Frieüensdetegierten ge¬
sagt werden.

Rußland.
X Angebliche Niederlage KoltschakS . Nach schwedischen

Blättern entspricht die Meldung vom Fall Petersburgs
nicht den Tatsachen. Koltschak ist vielmehr nicht nur im
Süden geschlagen, auch im Zentrum erlitt er eine fürchter¬
liche Niederlage , die ihn zur Flucht zwingt . Um stehs
vor dem Falle . Die Sowjeltruppen machten 40 000 Ge¬
fangene , erbeuteten 100 Kanonen und große Munitiovs-
mengen . Die englische Flotte versuchte vergebens die
Petersburger Einfahrt zu forcieren . Eine wohlausgerüstele
Arbeiterarmee verteidigt Petersburg und drängt überall
den Feind zurück. Entrüstung gegen die Entente , auch
gegen Wilson und Amerika, der des Doppelspiels be¬
schuldigt wird , bemächtigt sich des russischen Volles . Die
Macht der Somjetregierung ist stärker als je. — Man
weiß natürlich nicht, wieweit diese Meldung zu¬
treffend ist.

Türkei.
x Kronrat in Konstantinopel . In Konffantinovel

wurde ein großer Kronrat abgehalten , um den ver¬
schiedenen politischen Gruppen Gelegenheit z» geben, ihre
Ansicht über die jüngsten Ereignisse anszusprechen . Es
waren ungefähr 200 Politiker , der Sultan mit der kaiser¬
lichen Familie und der Gioßwesir anwesend. Die umo-
russische Gruppe sprach ihre Unzufriedenheit über dis
gegenwärtige Zisiammensetzung des Kabinetts aus uns
verlangte die Bildung einer Koalitionsregierung , in der
alle Parteien versieten sind. Eine andere politisch«
Fraktion schlug vor , daß der Kronrat sich als National¬
versammlung proklamieren soll. Es wurde indessen ein
Beschluß gefaßt , wonach die Versammlung nur beschließen¬
den Charakter haben soll.

Der Vater dcS lOO Milliardcn -Angcbots.
Berlin . Das 100 Mclliarden-Angebot. das der Entente

von Deutschland gemacht wurde, ist nicht, wie angenommen !
wurde, auf den ReichsfinanzmiiiisterDernburg zurückzm'ühren. -
Der Vmer des Gcdank-ns ist vielmehr der Hamburger i
Bankier Max Marburg , der bekanntlichMitglied der Friedens* i
abordnung ist. »

Auswanderung der Kriegsgewinnler . j
.Berlin . In Nordlchleswig tritt immer mesir die Er « i

Meinung zutage, daß die deutschen Kriegsgewinnler und ;
andere wohlhabende Deut che versuchen, ihr Geld nach Däne - k
cnark zu bringen, trotzdem die dänischen Banken sich dagegen ;
skeptisch verhalten . Der Zuzug nach den möglicherweise ?
dänischwerdenden Gebieten ist so groß, daß einzelne größere !
Ltädte die Auswanderer kaum mehr b Herbergen können, t
Grundstücke, Häuser und andere Li gemchasien ebenso wie !
Waren werden zu Pbantasievresten aufgekauft. ?

Französische Lockmittel. !
Frankiurt a. M . Seitens der Franzosen wsid zur Unter- ^

llüßung der Loslösungsbet rebung n̂ in der Rhemprovinz ge- >
rüchlweiseu. a. verbre tet, daß nach erfolgter Au-rulung cer !
Republik die Weinprei e amtlich aus den Friedenspreis fest- i
gesetzt werden würden, ebemo die Lebensmittelpreise, und j
daß der Markkurs so ort aus 1,23 festgesetzt werden würde.

z —w Berlin , 6. Juni . In der Versammlung der
s GrotzberlinerA.-Näte wurde nach längeren Beratungen
? beschlossen, von Freitag mittag bis Sonnabend abend S
! Uhr alle Betriebe in Berlin, mit Ausnahme der Eas-
^ und Wasserwerke, aus Anlatz der Erschietzung Levines
1 stillzulegen.
1 —w Berlin , 7. Juni . Infolge 'des Ausstandes
z sind nur 2 Morgenblätter und auch diese nur in einem
? beschränktenUmfang erschienen. Bon einem Ceneral-
! streik kann bisher nicht gesprochen werden. Es handelt
! sich um einen grötzeren Teilstreik. Der Stratzenbahnver-
! kehr ruht völlig, doch ist die Stadtbahn in Betrieb. Die

Angestelltendürften sich dem Ausstand nicht anschlietzen.
—w Teplitz, 7. Juni . (Meid, des W. T. u. K. B.)

Infolge Verbots dtzr für Sonntag geplanten Massen¬
kundgebung der Deutsch-Vöhm'en haben die Sozialdemo¬
kraten,Landcsparteivertretungen, das Landesgewerkschafts¬
kartell und Vertreter des Sudetenlandes für Sonnabend
den 14. Juni einen eintägigen allgemeinenAusstand für
ganz Deutsch-Böhmen und Sudetenland beschlossen.

—w Wien, 7. Juni . Die gewaltige Bewegung gegen
die Friedensbedingungen von St . Germain und für die
Bereinigung mit Deutschland fand heute elementarenAus¬
druck in einer Massenkundgebung, welche grotzdeutsche
Bereinigungen der Nationalversammlung im Einver¬
nehmen mit sämtlichen nationalen Fraktionen Wiens ver¬
anstalten. Es wurde einmütigeine Resolutionbeschlossen,
in welcher die Friedensbedingungen der Entente für
Deutschlandund Deutsch-Oesterreich als ein einzig in der
Geschichte darstehender ungeheuerlicher Bolksbettng be¬
zeichnet und von dem Vertreter Deutsch-Oesterrerchs iir
St . Germain die glatte Ablehnung dieses Friedens ge¬
fordert wurde. Gleichzeitigwurde beschlossen, an deir
Präsidenten der deutschen Nationalversammlungin Wei¬
mar ein Begrützungstelegrammabzusenden.

—w Wien, 7. Juni . Die Abendblätter erfahren
aus zuverlässigerQuelle, datz die endgültige Zuteilung
von Stadt und Bezirk Klagenfurth von einer Volksab¬
stimmungabhängig gemacht wird.

«L.iiUliw-auiclltnilijchc „Loyalität " .
Berlin . Die Ameiikaner und Engländer haßen lebe

! Förderung der Losrcißungsbestrebungen in den von ihnen
i belebten Gebieten verboten und erkennennur die jetzige deutsche

Regierung an.
Hungersnot und Ausstände in Rußland.

Kopenhagen. In der letzten Zeit sind zahlreiche Aus-
stände in Moskau und Petersburg ausgebiochen. Die Ursache
der Aussiände ist überall, daß die Arbeiter gegen die Hungers¬
not protestieren. Die Bolschewisten scheinen bereit zu seirr
Frieden zu schließen unter der Bedingung , daß die Grenzen:
Rußlands dort gezogen werden, wo die Front jetzt steht. Es
bestätigt sich, daß zahlreiche Bolschewisten an der russischen
Nvrdfront aus Hunger zu den Alliierten ützcigegangen sind.

Liberia in Nöten.
Amsterdam . Der Londoner Berichterstatter des „Algemeen

Handelsblad " batte eine Unterredung mit dem neuen Präsi»
deuten der Republik Liberia . King, wobei dieser u. a. sagte,
datz Liberia durch den Wegsall des deutschen Handels 80 °/»
seines gesaniten Handels vor dem Kriege verloren habe. Da
Liberia sich den Alliierten angeschloffenhabe, sei es nunmehr
in seiner Handelspolitik zum groben Dell von der Politik der
Alliierten abhängig . _

H Gegen die Freigabe des -Hafers . Der Vorstand
des deutschen Städtetages bat an den Ernährungsminisier
und die Reichsgetreidestelle den dringenden Antrag ge¬
richtet, von einer Aufhebung der öffentlichen Bewirt¬
schaftung des Hafers abzuselien. Eine solche Änderung
betrachtet er als einen weiteren verhängnisvollen Schritt
zum Abbau des Wirtschaftssystems in einem Zeitpunkt,
in welchem die außerordentlich großen Übergangsschwierig-
keiten das Festhatten an dem System fast noch dringlicher
machen, als zur Kriegszeit selbst. Der Vorstand deS
deutschen Städtelages ist der Überzeugung , daß nach der
Freigabe des Hafers dasselbe geschehen wird , wie nach
der Freigabe der Eier , das heißt : ein sofortiges Empor¬
schnellen der Preise auf die Höbe der Schleichhandelspreisst
und noch darüber hinaus . Wie wir hören , steht dis
Gesamtheit der im deutschen Städtetage vertretenen Städte!
hinter dieser Auffassung des Vorstandes.

* Beschränkung der englischen Kohlenausfuhr . Im
mglsichen Unterhause gab Sir Auckland Geddes bekannt,
haß wegen der ernsten Lage der Kvhlenindustrie die Aus¬
fuhr von Kohlen für die zwölf Monate vom Juli 1919 ab
ruf 23 Millionen Tonnen gegen 34 Millionen Tonnen
1914 und 77 Millionen 1913 herabgesetzt wird.

Die beiden großen Kohlenexportstaaten vor dem Kriege
waren England und Deutichland . Nach dem Kriege wird
der Export deutscher Kohle gebunden sein : sie bleibt
Frankreich und Italien Vorbehalten, den Neutralen wird
der Kohlenbezug aus Deutschland gesperrt. Gleichzeitig
setzt England leine Kohlenausfuhr auf eine Mindestmenge
herab. Das bedeutet für die Neutralen , vor allem für die
Schweiz, einen Zwang zur Produltionseinschränkung ihrer
Industrie . _ ^
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